Gänsefreunde wenden sich an niedersächsischen Landtag

Vogelschutz-Komitee und NABU übergeben Petition gegen die Gänsejagd

Hannover 19.05.08. 

Schon mehr als 8.300 Bürger haben in den letzten drei Monaten über eine Internetplattform gegen die Ausweitung der Jagd auf Wildgänse in Niedersachsen protestiert. Unter dem Vorzeichen der Forderung nach Erhaltung der Biologischen Vielfalt wurde am Montag die Petition und zugehörige Unterschriften vom hamburgischen Vogelschutz-Komitee gemeinsam mit dem NABU Niedersachsen an den Vorsitzenden des niedersächsischen Umweltausschusses Stefan Wenzel im Landtag in Hannover übergeben. 

Seit Dezember sammeln die Gänseschützer im Internet (www.gaensefreunde.de) Unterschriften gegen die Gänsejagd in Niedersachsen und bundesweit. Das niedersächsische Landwirtschaftsministerium plant eine drastische Ausweitung der Jagdzeitendauer und zusätzlich die Einführung der Jagd auf bisher geschützte Arten wie die Bless- und Saatgans. Das wollen die Vogelschützer nicht hinnehmen. „Artenschutz beginnt vor unserer eigenen Haustür“ stellte der Präsident des Vogelschutz-Komitee Dr. Eberhard Schneider, Göttingen mit Blick auf die zum selben Zeitpunkt gerade beginnende UNO-Biodiversitäts-Konferenz in Bonn fest. „Deutschland muss endlich mit gutem Beispiel vorangehen und sachgerecht handeln“. Dem grassierenden Artenschwund kann man aber nicht mit Schusswaffen Einhalt gebieten. Töten ist keine Lösung, hinschauen und zuhören sind angesagt, um Tiere und die Biologische Vielfalt zu erhalten. Deshalb verbietet sich die Ausweitung der Gänsejagd in Niedersachsen“, so Schneider weiter. Die Freizeitjagd auf Gänse gefährde zudem auch andere seltene Vogelarten durch Fehlabschüsse und vor allem die Beunruhigung. Der Gebrauch von Bleischrot vergifte Gewässer und verletze auch viele Vögel  die dann elend zugrunde gehen. 

Hans-Jörg Helm, Vorsitzender des NABU Niedersachsen, erinnerte daran, dass Wildgänse eine besondere Attraktion Niedersachsens seien. Das Land habe daher eine besonders hohe Verantwortung für den Erhalt der Zugvögel. Die Pläne des Landwirtschaftsministeriums gefährden nach Ansicht Helms nicht nur den Artenschutz, sondern auch die Umsetzung von Vertragsnaturschutzprogrammen und in vielen Orten bereits heute den regionalen Naturtourismus. 

Der Vorsitzende des Umweltausschusses MdL Stefan Wenzel zeigte sich beeindruckt von der Zahl der Unterschriften. Gerade in diesen Tagen, so führte er aus, wenn  sich Experten aus der ganzen Welt in Deutschland treffe, um Wege zu suchen, dem Artenschwund Einhalt zu gebieten, sei es besonders wichtig, den Blick auch auf Deutschland selbst zu richten. Gerade die Nachhaltigkeit im Umgang mit den natürlichen Ressourcen müsse dabei beachtet werden. Dabei stellt das Naturerlebnis vieler begeisterter Menschen eine schonende Form der „Nutzung“ von Naturgütern dar. 

Die Unterschriftensammlung gegen die Gänsejagd wird fortgesetzt. Erklärtes Ziel ist dabei, auch eine Initiative des Bundestags einzuleiten, die Jagd auf Wildgänse in Deutschland massiv einzuschränken und aufzuheben. Dazu finden sich  im Internet (www.gaensefreunde.de) weitergehende Informationen zur Gänsejagd und dem jeweiligen Stand des Petitionsverfahrens.

Hinweis an die Redaktionen: 

Für Rückfragen stehen Ihnen 

Dr. Eberhard Schneider (Vogelschutz-Komitee e.V. VsK) unter Tel. 0551.2099329 oder 
 HYPERLINK "mailto:schneider@vogelschutz-komitee.de" 

schneider@vogelschutz-komitee.de


Sowie

Ulrich Thüre (NABU Niedersachsen) unter Tel. 0511-9110527, ulrich.thuere@nabu-niedersachsen.de gerne zur Verfügung

Pressefotos stehen zur Verfügung (s. Anhang zu diese email). 

